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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für 
den Bachelorstudiengang "Integrierte Sozi­
alwissenschaften" an der Fakultät für Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften der 
Technischen Universität Braunschweig 
Präambel 
Entsprechend § 1 Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prü­
fungsordnung fUr die Bache lor- u nd Masterstudiengänge 
an der Technischen Universität Braunschweig hat die 
Fakultät fUr Wirtschafts- und Sozia lwissenschaften folgen­
de Prüfungsordnung fUr den Bachelorstudiengang "Integ­
rierte Sozialwissenschaften" beschlossen: 
§ 1 - Hochschu/grad 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die TU Brau n­
sChweig den Hochschulgrad "Bachelor of Arts" (abgekürzt: 
"BA ") und stellt eine Urkunde (Anlagen 1 a und b) mit dem 
Datum des Zeugnisses darüber aus. 
§ 2 -Zeugnis 
(1) Nach § 18 Abs. 1 des Allgemeinen Teils der Prüfungs­
ordnung wird außerdem ein Zeugnis (Anlagen 2a u nd b) 
mit beigefUgtem Diploma Supplement (Anlagen 3a und b) 
ausgestellt. 
(2) Bei einer Gesamtnote 1,0 bis einschließlich 1,2 wird 
das Prädikat "mit Auszeichnungen bestanden" verliehen. 
§ 3 - Prüfungsausschuss 
Nach § 4 Abs. 1 des Allgemeinen Teils der Prüfungsord­
nung wird ein Prüfungsausschuss gebildet. 
§ 4 - Rege/zeit und G/iederung des Studi­
ums 
(1) Die Zeit, in der das Studium abgeschlossen werden 
kann (Regelstudienzeit), beträgt sechs Semester. Das 
Lehrangebot ist so zu gestalten, dass die Studierenden 
den Bachelorgrad innerhalb der Regelstudienzeit erwer­
ben können. 
(2) Das Bachelorstudium gl iedert sich in  einen Pflichtbe­
reich, in einen Wahlpftichtbereich u nd in eine abschließen­
de wissenschaftliche Bachelorarbeit. 
(3) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen 
insgesamt 180 Leistungspunkte wie folgt nachgewiesen 
werden: 
a)  118 Leistungspunkte im Pflichtbereich, dazu gehören 
die drei Basismodule "Gesellschaft" (15 CP), .Staat" 
(15 CP) und "Wirtschaft" (8 CP), die Methodenmodule 
"Empirische Sozialforschung (qualitativ) + (quantitativ)" 
(17 CP), die vier sozialwissenschaftlichen Themenmodule 
"Zukunft der Arbeit" (ZdA) , "Urbanisierung und Mobilität" 
(UMO), .Politische Steuerung in Staat, Markt und Gesell­
schaft" (SMG), "International isierung von Politik und Öko­
nomie" (IPÖ) (4x10 CP), die Professionalisierungsmodule 
.1 (Studien- und Berufsvorbereitung)" + .11 (Sprach- und 
Kommunikationskompetenz)" (15 CP) und das Prakti­
kumsmodul (8 CP). 
b) 50 Leistungspun�.t'" Im Wahlpflichtbereich, wählbar sind 
Modulaltemativ(;, zwischen  den thematischen Schwer­
punkten de' sozialwissenschaftlicher. Vertiefungsmodule 
(15 -25 CP aus ZdA, UMO, SM" oder IPÖ). im Optional­
bereich zwischen den intl"' .isziplir.aren Modulen der 
Nachbardisziplinen (2'1 '" vI"" oder 4x5 CP i'! , '" O��!' .. , \'N'--, 
Recht, Medien"'!" �nsch,-" ,.e ,,,,;oael Psychologie) 
sowie die Schv ",unk' 's des Moduls "Kommunikati-
on und Ber?' .bI"! �P aus ,Interkulturelle Kommunikati­
on', ,Polik�ne nmunikation u nd Politikberatung' oder 
,Pädagogische Kommunikation und Konfliktbearbeitungs­
training'). 
c) 12 Leistungspunkte für die Anfertigung der Bachelor-
Arbeit. 
§ 5 - Module, Prüfungs- und Studien/eis­
tungen 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Modulprüfungen 
und der Bachelorarbeit. 
(2) Die Module, die Anzahl der ihnen zugeordneten Leis­
tungspunkte sowie Qualifikationsziele und Umfang der 
Prüfungs- und Studienleistungen sind in Anlage 4 aufgelis­
tet. Die Prüfungsinhalte ergeben sich aus den in den 
Modulen zu vermittelnden Qual ifikationszielen. Sofern 
bestimmte Vorleistungen als Voraussetzung zur Teilnahme 
an Modulen, Prüfungen bzw. Prüfungs- oder Studienleis­
tungen erbracht werden müssen, ist dies ebenfalls in 
Anlage 4 aufgeführt. 
§ 6 - Bache/orarbeit 
(1) Für die Bachelorarbeit werden 12 Leistungspunkte 
vergeben. Eine praktikumsbezogene Bachelorarbeit ist 
mögl ich, Abweichend zu § 14 Abs. 5 der Allgemeinen 
Prüfungsordnung beträgt die Bearbeitungszeit der Bache­
lorarbeit acht Wochen. 
(2) Voraussetzung zur Zulassung zur Bachelorarbeit sind 
mindestens 130 Leistungspunkte der zum erfolgreichen 
Abschluss des Studiums erforderlichen Prüfungen oder 
Studienleistungen. 
§ 7 - Wiederholung von Prüfungen 
Wiederhoiungsprüfungen sind - abweichend zu § 13 Abs. 
4 des Allgemeinen Teils der Prüfu ngsordnung - mit Zu­
stimmung oder auf Antrag des Prüflings, auch zu einem 
früheren Zeitpunkt möglich. 
§ 8 - In-Kraft-Treten 
Der besondere Teil der Prüfungsordnung tritt am Tag nach 
seiner hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 




Technische Universität Braunschweig 
(Siegel) 
BACHELOR-URKUNDE 
Die Technische Universität Carolo-Wilhelmina 
zu Braunschweig 
Fakultät fOr Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
verleiht mit dieser Urkunde 
Frau/Herrn" ........................... ............... , 
geboren am . . . . . .... ... . . . .  in . . . ........... . . . . . . . . . . . .  , 
den Hochschulgrad 
Bachelor of Arts (abgekürzt: B.A.) 
nachdem sie/er" die Bachelorprüfung im Studiengang 
Integrierte Sozialwissenschaften 
am ... . .. . ... . . . . .. bestanden hat. 
(Siegel) Braunschweig, den . . . . . . . .. . . . . . . . . 
Dekanin/Dekan die/der Prüfungsausschussvorsitzende 
"Zutreffendes einsetzen .  
Anlage 1b 
Urkunde in englischer Sprache 
Tech nische Universität Braunschweig 
(University Seal) 
BACHELOR'S DIPLOMA 
Through this Diploma, the 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina 
zu Braunschweig 
F akuität für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
confers upon 
Ms.lMr." .. . . .... ...... . . ............ ... ........... , 
born on .. . . ... . .. . . .... in . . . . .... . . . . . . . .. . .... . .. . , 
the degree of 
Bachelor of Arts (abbr.: B.A.) 
after having passed the Bachelor's examination in 
Integrated Social Sciences 
on . .. . .... . . .. . . .  . .  
(University Seal) Braunschweig, . . ..... . .. . . . . .. . 
Dean Chair of the examining board 
" Complete as appropriate. 




Technische Universität Braunschweig 
F akuität für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Frau/Herr' ........ ............ , ..... . .. ... . ...... , 
geboren am ............ in ....................... , 
hat die BachelorprOfung im Studiengang 
"Integrierte Sozialwissenschaften" 







(Note) ........... (ECTS) ............ . 
PrOfende: ................................ . 





Die/Der' Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
, Zutreffendes einsetzen. 
" Notenstufen: sehr gut (1,0-1,5), gut (1,6-2,5), befriedi­
gend (2,6-3,5), ausreichend (3,6-4,0). 
••• ECTS-Noten: A (beste 10%), B (nächste 25%), C 
(nächste 30%), 0 (nächste 25%), E (nächste 10%) 
""Ein ECTS-Leistungspunkt entspricht einem Arbeitsauf­
wand von etwa 30 Stunden. 
Anlage 2b 
Zeugnis in englischer Sprache 
Technische Universität Braunschweig 
Department of Economics and Social Studies 
Bachelor's Certificate 
Ms.lMr.· . . . . ................ ... . . .. ............ , 
born on ............ in ....................... , 
has passed the Bachelor examination in 
" Integrated Social Sc;iences" 
with the overal l  grade" of ............ ./ ECTS grade ... ... . . .  " *. 
Special Subjects Grade ECTS-
Social Sciences 
Economics (Political Economics) 
Elective Subjects 
Topic of Bachelor thesis 
(grade) ...... ..... (ECTS) . ........... . 
Examiners: ................................ . 
(University Seal) Braunschweig, ........ . 
Chair of the examining board 
• Copmplete as appropriate. 
Points"" 
12 
•• Grades: very good (1,0-1,5), good (1,6-2,5), satisfactory 
(2,6-3,5), sufficient (3,6-4,0) 
• •• ECTS grades: A (best 10%), B (next 25%), C (next 
30%),0 (next 25%), E (next 10%) 
•••• 1 ECTS credit point corresponds to a total student 
workload of approx. 30 hours. 
Anlage 3a 
Diploma Supplement 
(siehe Anlage nach S.3) 
Anlage 3b 
Diploma Supplement in englischer Sprache 
(wie 3a) 
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Anlage 4 
Aufstellung der Module 
Die Module, die Anzahl der ihnen zugeordneten Leis­
tungspunkte sowie Qualifikationsziele und Umfang der 
PrOfungs- und Studienleistungen werden im Folgenden 
unter A) dem Fach Integrierte Sozialwissenschaften zuge­
ordnet sowie danach unter B)-D) nach Studienjahren 
aufgelistet. 
A) Integrierte Sozialwissenschaften 
Die PrOfungsfeistungen des Faches Integrierte Sozialwis. 
senschaften, die die Grundlage für die Berechnung der 
Fachnote bilden, werden studienbegleitend 
a)  in den Sozialwissenschaftlichen Themenmodulen 
"Zukunft der Arbeit", 
. Urbanisierung und Mobilität", 
"Politische Steuerung in Staat, Markt und 
Gesellschaft" sowie: 
. Internationalisierung von Politik u nd Ökonomie" 
und 
b) in einem (bzw. wahlweise zwei) sozialwissen­
schaftlichen Themenmodul(en) vertiefend 
und 
c) in  den Methodenmodulen 
und 
. Empirische Sozialforschung (qualitativ) + (quanti­
tativ)" 




Eine praktikumsbezogene Bachelorarbeit ist möglich. 
Dauer: Die Dauer der Bachelorarbeit beträgt acht Wochen. 
B) 1. Studienjahr 
Voraussetzung der Tei lnahme an den Grundkursen (GI<) 
in engl ischer Sprache im Professionalisierungsmodul 11 ist 
eine Einstufung durch das Sprachenzentrum (eine Einstu­
fung auf dem Niveau C (Gemeinsamer Europäischer 
Referenzrahmen) wird a ls Äquivalenz zum GK I angerech­
net). 
Folgende Studienleistungen müssen im 1.Sudienjahr 
erbracht werden: 
1. Basismodule I "Gesellschaft" und 11 "Staat" (je­
weils 15 Leistungspunkte): 
a) in LV 1+2 eine zweistündige Klausur (LV als VL) 
� eine schriftliche Hausaufgabe (LV als Se­
minar) oder eine mündliche Modulabschlussprü­
fung (20 Min.) als Teilprüfungsleistung 




c) im Grundkurs mit Tutorium: Kurzpräsentation � 
Protokol l  
sowie: 
Kurzpräsentation mit Thesenpapier/Ha ndout � 
Postererstellung- und Präsentation � Textana­
lyse (mit Kurzstatement) � eine Hausaufgabe. 
2. Basismodul IlI "Wirtschaft (VWL)" (8 Leistungspunk­
te): 
Eine benotete zweistündige Klausur (VWL 1+11) 
3. Professionalisierungsmodul I (Studien- und Be­
rufsvorbereitung) (5 Leistungspunkte): 
a) eine Kurzpräsentation in GK .Orientierungskurs 
mit Einführung in die Technik wissenschaftlichen 
Arbeitens" 
und: 
b) Bestätigung über die erfolgreiche Teilnahme a n  
der Berufsfeldorientierung (=Kurzpraktikum 90hl 3 
Leistungspunkte). 
4. Professionalisierungsmodul 11 (Sprach- und Kom­
munikationskompetenz) (10 Leistungspunkte): 
a) Nachweise Ober die erfolgreiche Absolvierung der 
Englischkurse 
(GK 1: Lerntagebuch � zweistOndiger Sprach­
test, 
GK. 3: zweistOndige Klausur � Hausaufgabe), 
b) Präsentation in GK 2 (Kommunikative Kompe­
tenz), 
c) Hausaufgabe in GK 4 (Kreatives Schreiben). 
Die Prüfungsleistungen umfassen: 
Methodenmodul "Empirische Sozialforschung (qualita­
tiv)" 
(7 Leistungspunkte): 
Benotete Hausaufgabe oder zweistündige Klausur. 
Die Module werden mit folgenden Qualilikationsz/e/en 
studiert: 
Basismodul I: "Gesellschaft": 
• Die Studierenden sollen in einführenden Lehrveranstal­
tungen Grundkenntn isse über zentrale Fragestellungen, 
Begriffe und' Theoriekonzepte der Soziologie erwerben. 
In Grundkursen sollen sich die Studierenden disziplin­
spezifische Methoden wissenschaftlichen Arbeitens an­
eignen und den eigenständigen Umgang mit Basisthe­
men und Problemstellungen aktuel ler Gesellschafts­
analysen Oben. 
Basismodul II: "Staat": 
• Die einführenden Lehrveranstaltungen und die Grund­
kurse sollen Grundkenntnisse Ober zentrale Fragestel-
. lungen, Begriffe und Theoriekonzepte der Politikwissen­
schaft vermitteln. Die Erarbeitung von Grundlagen poli­
tischer Institutionen, Theorie und ausgewählten Pol itIk­
feldern sol l m it Methodenaspekten wissenschaftlichen 
Arbeitens verbunden werden und zu einem eigenstän­
digen Umgang mit fachspezifischen Texten führen. 
Basismodul IlI: "Wirtschaft (VWL)": 
• Das Modul vermittelt Basiskenntnisse zur Funktionswei­
se von Märkten u nd zu den empirisch-statistischen 
Grundlagen gesamtwirtschaftlicher Größen wie BIP, In­
flation, Arbeitslosigkeit und Zahlungsbi lanz. Angestrebt 
wird das Verständnis der zentralen Konzepte der Mikro­
und Makroökonomik. Die Studierenden sollen die Wirt­
schaftsprozesse und Wirtschaftspolitiken im Rah men 
volkswirtschaftl icher Theorien beschreiben und bewer­
ten können. 
Professionalisierungsmodul I (Studien- und Berufsvorbe­
reitung): 
• Die Studierenden werden befähigt, wissenschaftl iche 
und berufliche SchlOsselqualifikationen zu erwerben und 
praktisch anzuwenden. Sie können zielgerichtet D aten 
recherchieren u nd kritisch analysieren sowie eigene Un­
tersuchungsergebnisse reflektieren und adäquat schrift­
lich wie mOndlich präsentieren. D ie Berufsfeldorie ntie­
rung (= Kurzpraktikum) dient der Vermittlung berufsqua­
lifizierender Kompetenzen und Kenntnisse. 
Professionalisierungsmodul 11 (Sprach- und Kommunikati­
onskompetenz): 
• Die StUdierenden werden befähigt, wissenschaftliche 
und berufliche SchlOsselqual ifikationen praktisch anzu­
wenden. Sie können recherchierte Daten kritisch analy­
sieren sowie eigene Untersuchungsergebnisse reflektie­
ren und in engl iSCher Sprache adäquat schriftlich wie 
mOndlich präsentieren. 
Methodenmodul: . Empirische Sozialforschung (qualitativ)": 
• Die Studierenden erhal ten durch die Vorlesung einen 
Überblick Ober die Bandbreite empirischer Forschu ngs­
methoden in den Sozialwissenschaften. Dabei finden 
quantitative und qualitative Methoden BerOcksichtigung. 
Die Studierenden werden durch das Methodenmodul 
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(qualitativ) befähigt, Vor- und Nachteile quantitativer u nd 
qualitativer Methoden zu erörtern und an hand eines 
konkreten Forschungsziels eine Untersuchung zu kon­
zipieren. 
C) 2. Studienjahr 
Voraussetzung der Tliliinahme an den Sozialwissenschaft­
lichen Themenmodulen sind die erfolgreich erbrachten 
Studienleistungen in den Professionalisierungsmodulen 
sowie in den Basismodulen I ,  1 1  und 111. Auf Antrag kann 
der Prüfungsausschuss Ausnahmen zulassen. 
Folgende Prüfungsleistungen müssen im 2.Sudienjahr 
erbracht werden: 
1. Sozialwissenschaftliche Themenmodule 
.zukunft der Arbeit", 
"Urbanisierung u nd Mobilität", 
"Politische Steuerung in Staat, Markt und 
Gesellschaft" sowie: 
"Internationalisierung von Politik und Ökonomie" 
Oeweils 10 Leistungspunkte): 
In zwei der vier sozialwissenschaftlichen Themenmo­
dule ist eine lange Hausarbeit (15-20 S.) als Modul­
abschlussprüfung vorzulegen Oe 1 x aus 
ZdA oder UMO 
Y!K! 
SMG oder I PÖ). 
In den anderen beiden Modulen werden die Leis­
tungspunkte erreicht durch : 
a) Eine zweistündige Klausur (bei Vorlesung) 
Q!JE 
b) eine mündliche Modulabschlussprüfung (20Min / 2 
CP) als Teilprüfungsleistung 
und/oder 
c) schriftliche und/oder mündliche Ausarbeitung/ P rä­
sentation (Kurzreferat, Thesenpapier, Protokol l  
etc.l2 C P). . 
2. Methodenmodul "Empirische Sozialforschung . 
(quantitativ)" (10 Leistungspunkte): 
Und: 
Benotete Hausaufgabe. Falls das Methodenmodul . 
"Empirische Sozialforschung (qualitativ)" durch eine 
benotete Hausaufgabe abgeschlossen wurde, kön­
nen die Leistungspunkte für das Methodenmodul 
"Empirische Sozialforschung (quantitativ)" auch über 
eine zweistündige Klausur erworben werden. 
3. Zwei Interdisziplinäre Module üeweils 5 Leistungs­
punkte) müssen aus dem Optionalbereich gewählt 
werden. (Ausnahme: statt 2x5CP-Module kann ein 
Basismodul Medienwissenschaften M1 oder M2 ge­
wählt werden). Folgende Prüfungsleistungen sind in­
nerhalb der Interdisziplinären Module zu erbringen: 
a) VWL-Vertiefung (Mehrfacheinbringung mög-
lich) 
Voraussetzung der Teilnahme am interdisziplinären 
Modul VWL-Vertiefung ist die erfolgreich erbrachte 
Studienleistung im Basismodul 111. Die Prüfungsleis­
lungen des Faches VWL, die die Grundlage für die 
Berechnung der Fachnole bilden, werden studienbe­
gleitend im Optionalbereich in dem/den interdis­
ziplinären Module(n) "VWL-Vertiefung" erbracht. Wird 
das interdisziplinäre Modul VWL-Vertiefung mehrmals 
(mit unterschiedlichen Schwerpunkten) gewählt, ist 
sicherzustellen, dass bei der Wahl keine Lehrveran­
staltungen doppelt eingebracht werden. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungs­
punkte): 
eine benotete zweistündige Klausur. 
b) Betriebswirtschaftslehre A (Grundlagen und 
Produktion) 
Die Prüfungsleistungen des Faches BWL, die die 
Grundlage für die Berechnung der Fachnote bilden, 
werden studienbegleitend im Optionalbereich in dem 
oder den interdisziplinären Module(n) "BWL A 
(Grundlagen) u nd/oder "BWL B (Finanzen + Marke­
ting)" erbracht. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungs­
punkte): 
eine benotete zweistündige Klausur 
c) Betriebswirtschaftslehre B (Finanzen + 
Marketing) 
Die Prüfungsleistungen des Faches BWL, die die 
Grundlage für die Berechnung der Fachnote bilden, 
werden studienbegleitend im Optionalbereich in dem 
oder den interdisziplinären Module(n) "BWL A 
(Grundlagen) und/oder "BWL B (Finanzen + Marke­
ting)" erbracht. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungspunk­
te): 
eine benotete zweistündige Klausur (zum Beste­
hen sind mind. 50% der Gesamtpunktzahl not­
wendig) . 
d) Medienwissenschaften Basismodul M1 
Medientheorie/-geschichte 
Die Prüfungsleistungen des Faches Medienwissen­
schaften, die die Grundlage für die Berechnung der 
Fachnote bilden, werden im Optionalbereich in  
dem/den InterdisZiplinären MOdul(en) "Medienwis­
senschaften Basismodul M1" und/oder "Medienwis­
senschaften Basismodul M2" und/oder "M5 Massen­
kommunikation und Massenmedien: Grundlagen der 
Medieninhalts- und Medienwirkungsforschung" e r­
bracht (maximal können 20 Leistungspunkte einge­
bracht werden). 
Die Prüfungsleistungen umfassen (10 Leistungspunk­
te): 
a) Hausarbeit oder 
b) eine zweistündige Klausur oder 
c) ein Referat mit Verschriftlichung, die in  dem (einem 
der) Seminar(e) des Moduls abgeschlossen werden 
muss. Selbststudium 30h gemäß Literaturliste Propä­
deutik (Aushang Medienwissenschaften) parallel zum 
Modul M1.) 
e) Medienwissenschaften Basismodul M2 
Medienanalyse 
Die Prüfungsleistungen des Faches Medienwissen­
schaften, die. die Grundlage für die Berechnung der 
Fachnote bilden, werden im Optionalbereich in 
dem/den Interdisziplinären Modul(en) "Medienwis­
senschaften Basismodul M1" und/oder "Medienwis­
senschaften Basismodul M2" und/oder "M5 Massen­
kommunikation u nd Massenmedien: Grundlagen der 
Medieninhalts- u nd Medienwirkungsforschung" e r­
bracht (maximal können 20 Leistungspunkte einge­
bracht werden). 
Die Prüfungsleistungen umfassen (10 Leistungspunk-
te): 
. . 
a) Hausarbeit oder 
b) eine zweistündige Klausur oder 
c) ein Referat mit Verschriftlichung, die in dem (einem 
der) Seminar(e) des Moduls abgeschlossen werden 
muss. (Selbststudium 30h gemäß Literaturliste Pro­
pädeutik (Aushang Medienwissenschaften) parallel 
zum Modul M2.) 
f) Medienwissenschaften M5 
Massenkonwnunikation und Massenmedien: 
Grundlagen der Medieninhalts- und Medienwir­
kungsforschung 
Die Prüfungsleistungen des Fac.hes Medienwissen­
schaften, die die Grundlage fOr die Berechnung der 
Fachnote bilden, werden im Optionalbereich in 
dem/den InterdiSZiplinären Modul(en) "Medienwis­
senschaften Basismodul M1" und/oder .Medienwis­
senschaften Basismodul M2" und/oder "M5 Massen­
kommunikation u nd Massenmedien: Grundlagen der 
Medieninhalts- u nd Medienwirkungsforschung" er­
bracht (maximal können 20 Leistungspunkte einge-
bracht werden). . 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 LeIstungspunk­
te): 
Präsentation und kurze schriftliche Hausarbeit im 
Seminar. 
g) Einführung in die Psychologie 
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Die Prüfungsleistungen des Faches Psychologie, die 
die Grundlage für die Berechnung der Fachnote bil­
den, werden im Optionalbereich im / in  den Interdis­
ziplinären Modul(en) "Einführung in die Psychologie" 
und (bei Vertiefung) .Psychologie in Technik, Verkehr 
und Wirtschaft" erbracht. Das Modul "Psychologie in  
Technik, Verkehr und Wirtschaft" setzt das erfolgreich 
bestandene Modul .Einführung in die Psychologie" 
voraus 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungspunk­
te): 
benotete Klausur (Dauer: 60 bis 90 Minuten). . 
h) Psychologie in Technik, Verkehr und Wirtschaft 
Die Prüfungsleistungen des Faches Psychologie, die 
die Grundlage für die Berechnung der Fachnote bil­
den, werden im Optionalbereich im / in den Interdis­
ziplinären Modul(en) "Einführung in die Psychologie" 
und (bei Vertiefung) .Psychologie in Technik, Verkehr 
und Wirtschaft" erbracht. Das Modul .Psychologie in  . Technik, Verkehr und Wirtschaft" setzt das erfolgreich 
bestandene Modul .Einführung in die Psychologie" . 
voraus. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungspunk­
te): 
und/oder 
ModulprOfung: Klausur (Dauer: 60 bis 90 Minu­
ten) oder mündliche Prüfung (20 bis 30 Minuten) 
nach Wahl der Prüferin/des Prüfers. 
i) Recht (BGB I + BGB 11) 
Die Prüfungsleistungen des Faches Recht, die die 
Grundlage für die Berechnung der Fachnote bilden, 
werden im Optionalbereich im / in den interdis­
ziplinären Modul(en) "Recht (8GB I + BGB 11)" und 
(bei vertiefender Wahl) "Recht (Arbeitsrecht / Unter­
nehmensrecht)" erbracht. Das Modul .Recht (Arbeits­
recht / Unternehmensrecht)" setzt das erfolgreich be­
standene Modul "Recht (BGB I+BGBII)" voraus. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (5 Leistungspunk­
te): 
bestandene, benotete zweistOndige Klausur 
BGB. 
Die Module werden mIt folgenden QualifIkationszielen 
studiert: 
Sozialwissenschaftliches Themenmodul: "Zukunft der 
Arbeit": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• Strukturmerkmale moderner Arbeitsgesellschaften 
sowie Ursachen ihres Wandels zu benennen 
• Prognosen (und ggf: auch Trendszenarios) zur demo­
graphischen Entwicklung sowie zur Dynamik von Arbeit 
und Beschäftigung kritisch zu reflektieren. 
• sich methodenkritisch mit Analysen und Prognosen zur 
Entwicklung von Arbeit und Beschäftigung (ink!. der 
Studien· zu subjektiven Anspruchen an Arbeit) ausein­
ander zu setzen. 
• Interessenlagen und Konfliktpotenziale im Prozess der 
Veränderung von Arbeitsgesellschaften zu identifizieren. 
• Strukturentwicklungen in den Natur- rsp. Ingenieurswis­
senschaften, aus denen Folgen für die Gestaltung der 
Zukunft der Arbeit resultieren, zu identifizieren. 
• den genderspezifischen Blickwinkel auf den Sachverhalt 
zu reflektieren. 
• zur IdentifIZierung von Problemen, zur Formul ierung von 
Fragestel lungen, der IdentifIZierung von Lösungswegen 
und z ur Entwicklung von Methodenwah l, Sammlung von 
Material und Formulierung von Konzepten. 
Sozialwissenschaftliches Themenmodul: "Urbanisierung 
und Mobilität": 
Die StUdierenden werden befähigt, 
• Aspekte von Differenz und Ungleichheit identifIZieren zu 
können. 
• Strukturmerkmale der Siedlung und Mobilität m oderner 
Gesellschaften zu benennen und Konzepte der Stadt­
soziologie zu reflektieren. 
• Prognosen zur Entwicklung von Migration und Demo­
graphie einordnen zu können. 
• die Ken ntnisse über die Siedlungsentwicklung und 
Mobilität moderner Gesel lschaften eigenständig zu 
strukturieren sowie zentrale Argumentationslinien der 
aktuellen Diskussionen wiederzugeben und im interdis­
ziplinären Bezug zu reflektieren. 
• die institutionellen, rechtlichen, ökologischen und öko­
nomischen Rahmenbedingungen einzubeziehen. 
• den genderspezifischen Blickwinkel auf die Themenfel­
der einzunehmen 
• Interessenlagen und Konfliktpotenziale im Prozess der 
Urbanisierung und Mobilitätsentwicklung und ihre Um­
weltfolgen zu identifizieren und einzuschätzen. 
• Analysetechniken und Methodenkompetenzen in einem 
thematischen Schwerpunkt anzuwenden sowie weiter­
gehende Fragen an den Themenschwerpunkt zu formu­
lieren. 
• Methoden und Befunde international vergleichender 
Sozialstrukturana lyse zu kennen und kritisch zu reflek­
tieren. 
Sozialwissenschaftliches Themenmodul: "Politische Steue­
rung in Staat, Markt und Gesellschaft": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• die staats-, demokratie- und steuerungstheoretischen 
Konzeptionen benennen und einordnen zu können. 
• den Themenschwerpunkt der politischen Steuerung in 
den verschiedenen Feldern eigenständig zu .strukturie­
ren. 
• Argumentationslinien . und Diskussionen des themati­
schen Schwerpunktes wiederzugeben. 
• die institutionel len, rechtlichen und ökonomischen Rah­
menbedingungen, die den Politikbereich kennzeichnen, 
einzubeziehen. 
• Interessenlagen und Konfliktpotenziale der relevanten 
staatlichen und außerstaatlichen Akteure' im Themen­
schwerpunkt zu identifizieren und einzuschätzen. 
• die politischen Gestaltungsmöglichkeiten in den Politik­
feldern zu erkennen. 
• die gewonnenen Kenntnisse im interdisziplinären Bezug 
der angesprochenen Bereiche zu reflektieren .. 
• den genderspezifischen Blickwinkel auf den Sachverhalt 
einzunehmen. 
• Methodenkenntnisse in einem thematischen Schwer­
punkt anzuwenden. 
• die Folgen der i ntegrativen BetraChtung des Themen­
schwerpunktes an praktischen Beispielen umzusetzen. 
• Informationen über neue Forschungsschwerpunkte zu 
erlangen. 
• weitergehende Fragen an den Themenschwerpunkt zu 
formulieren. 
Sozialwissenschaftliches Themenmodul: .Internationalisie­
rung von Pol itik und Ökonomie": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• Kenntnisse über zentrale Aspe.kte des internationalen 
Systems (Akteure, Politikfelder, Handlungsebenen, Re­
gelungsformen, Entwicklungstendenzen) zu erwerben. 
• Theorien u nd Ansätze zum Verständnis des internatio­
nalen Systems aufzeigen zu können. 
• Kenntnisse über Strukturen, Institutionen, Akteure und 
Entwicklungstendenzen der Weltwirtschaft anwenden zu 
können. 
• Außenwirtschaftstheorie / Außenwirtschaftspolitik in ih­
ren Strukturen zu benennen. 
• zum sachgerechten Umgang mit den wichtigsten Infor­
mationsquellen und Hilfsmitteln zu den Internationalen 
Beziehungen und zur International isierung von P olitik 
und Ökonomie (Datenbanken, Bibliotheken, Lexika, Sta­
tistiken, Zeitschriften, Dokumentensammlungen, Chro­
niken etc.). 
• zur Systematisierung und Strukturierung erworbener 
Kenntnisse. 
• zum reflexiven U mgang mit Methoden, Theorien u nd 
Ansätzen zur IB und IPÖ. 
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• die Fähigkeit zur Identifizierung von Problemen, Formu­
lierung von Fragestel lungen, IdentifIZierung von Lö­
sungswegen und Methodenwahl, Sammlung von Mate­
rial und Formul ierung von Konzepten zu entwickeln. 
• vorgegebene oder selbst gestellte Aufgaben in l imitier­
ten Zeiträumen mündl ich und schriftlich zu präsentieren. 
Methodenmodul: "Empirische Sozialforschung (quantita­
tiv)": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• praxisorientierte quantitative Erhebungen zu konzipie­
ren, durchzuführen und auszuwerten. Gleichzeitig erler­
nen sie den Umgang mit amtlichen Datenquellen sowie 
deren Aufbereitung zu sekundäranalytischen Zwecken. 
Die Studierenden können die Grundmethoden der de­
skriptiven Statistik anwenden und einfache Methoden 
der induktiven Statistik (Signifikanztests) beherrschen. 
Sie werden befähigt, Daten aus unterschiedlichen Quel­
len als SPSS-Files zu generieren und zu analysieren. 
Interdisziplinäres Modul "WIlL-Vertiefung" (Mehrfachein­
bringung möglich): 
Dhi! Studierenden werden befähigt, 
• die Funktionsweisen spezieller Bereiche der Volkswirt­
schaftslehre vertieft zu durchdringen. 
• ein vertieftes Verständnis für spezifische Anwendungen 
theoretischer Konzepte der Mikro- und Makroökonomik 
zu entwickeln. 
• wirtschaftspolitische und sozio-ökonomische Prozesse 
unter Berücksichtigung sektoraler und internationaler 
Divergenzen zu verstehen. 
Interdiszipl inäres Modul "Betriebswirtschaftslehre A 
(Grundlagen und Produktion)": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• die Grundlagen der Allgemeinen BWL, der Produkti­
onswirtschaft zu verstehen. 
• die unterschiedl ichen betrieblichen Unternehmensfunk­
tionen voneinander abzugrenzen und zu beschreiben. 
• die betriebswirtschaftl iche Realität exemplarisch aus der 
Perspektive von einem weiteren Kernbereich der BWL 
zu betrachten (Produktionswirtschaft). 
Interdisziplinäres Modul ,Betriebswirtschaftslehre B (Fi­
nanzen + Marketing)": 
Die Studierenden besitzen 
• nach Abschl uss dieses Moduls ein grundlegendes 
Verständnis der Finanzwirtschaft und des Marketing. 
• grundlegende Kenntnisse hinsichtlich des Einsatzes von 
Finanzierungsinstrumenten u nd können die Vorteilhaf­
tigkeit von Investitionsprojekten mit Hilfe finanzwlrt­
schaftlicher Verfahren beurtei len. 
• die Fähigkeit, betriebswirtschaftliche Real ität aus der 
Perspektive des Marketing zu betrachten. 
Interdisziplinäres Modul ,Medienwissenschaften Basismo­
dul M1 Medientheorie/-geschichte": 
Ansatzpunkt sind die Voran nahmen dei Studierenden über 
Medien; diese sollen eine erste theoretische u nd ge­
schichtliche Überformung und Differenzierung erfahren .  
Ziel ist es  insbesondere, d ie  Perspektivenvielfalt der  Theo­
riebildung kennen zu lernen. Zusätzlich werden die Tech­
niken des wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. 
Interdisziplinäres Modul .Medienwissenschaften Basismo­
dul M2 Medienanalyse": 
Ansatzpunkt sind die bereits vorhandenen Medienkompe­
tenzen der Studierenden, die nach zwei Seiten hin ausdif­
ferenziert werden: Entwicklung von Verständnis für die 
Vielfalt der Medien u nd Erwerb vorurteilsfreier Herange­
hensweisen an massenmediale Erzeugnisse wie auch mit 
Sonderformen. Erweiterung des Erfahrungsraums der 
Studierenden. 
Interdisziplinäres Modul "Medienwissenschaften M5 Mas­
senkommunikation und Massenmedien: Grundlagen der 
Medieninhalts- und Medienwirkungsforschung": 
Die Studierenden sol len 
• in einfOhrenden Lehrveranstaltungen Grundkenntnisse 
über zentrale Fragestellungen, Begriffe und kultur- wie 
kommunikationswissenschaftliche Theoriekonzepte der 
Medieninhalts- und Medienwirkungsforschung (mit 
Schwerpunkt auf TV) erhalten. 
• ·in Seminaren mittels der Vorstellung ausgewähl ter 
medienwissenschaftlicher Texte grundlegende Metho­
den wissenschaftlichen Arbeitens trainieren. 
• zu einer eigenständigen Vertiefung angesproche n er 
Themen und Problemstel lungen befähigt werden. 
Interdisziplinäres Modul . EinfOhrung in die Psychologie": 
Die Studierenden 
• verfügen über erste Kenntnisse und einen Überblick 
über die wichtigsten Grundlagen- und Anwendungsfä­
cher der Psychologie sowie i hrer wissenschaftstheoreti­
schen, methodischen, anthropologischen, historischen 
und ethischen Grundlagen. 
• er�ennen, dass Psychologie eine empirische Wissen­
schaft ist, und sind in der Lage, die Perspektive von 
Versuchspersonen einzunehmen. . 
Interdisziplinäres Modul "Psychologie in Technik, Verkehr 
und Wirtschaft": 
• Die Studierenden verfügen über grundlegende Kennt­
nisse der Arbeits- u nd Organisationspsychologie sowie 
über Grundlagen aus der Verkehrspsychologie 
• Sie haben einen Einbl ick in wichtige Aufgabensteilu n­
gen und Probleme im Arbeitskontext und kennen bei­
spielhaft praktische Lösungsansätze. 
• Die Studierenden verfügen über grundlegende Kennt­
nisse der Parameter der menschlichen Informationsver­
arbeilung, die bei der Gestaltung technischer Systeme 
berücksichtigt werden müssen. 
• Sie kennen die Rolle des Menschen in technischen 
Systemen und die Aufgabenverteilung zwischen 
Mensch und Maschine 
. 
oder 
• Die Studierenden kennen die wichtigsten Inhalte und 
Methoden zur Deskription, Erschließung und Prognose 
psychologischer Merkmale eines bestimmten Marktes. 
Insbesondere sind sie vertraut mit Inhalten und For­
schungsmethoden zur Analyse des Erlebens, Denkens 
und Verhaltens von Konsumenten. 
oder 
• Die Studierenden kennen die grundlegenden Theorien 
und Befunde zum Einfluss der Medien auf  menschl iches 
Erleben, Verhalten und die Kommunikation der Men­
schen untereinander und sind in der Lage, diese und 
andere psychologischen Erken ntnisse in die Medie n­
praxis umzusetzen. 
Interdisziplinäres Modul "Recht (BGB I + BGB 11)": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• die Grundprinzipien einer Zivi lrechtsordnung und ihre 
Bedeutung für ein wettbewerblich-marktwirtschaftliches 
System zu verstehen. 
• einfache juristische Zivilrechtsfäll e  zu lösen. 
• Verträge zu gestalten und Vertragsrisiken einschätzen 
zu können. 
0) 3. Studienjahr 
Folgende Prüfungsleistungen müssen im 3. Sudienjahr 
erbracht werden: 
1. Sozialwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Verpflichtend ist die Vertiefung eines sozial­
wissenschaftl ichen Themenmoduls: 
"Sozia lwissenschaftliches Themenmodul vertiefen d  
Zukunft der Arbeit", 
"Sozia lwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Urbanisierung u nd Mobilität", 
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.Sozia lwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Pol itische Steuerung in  Staat, Markt und Gesellschaft" 
oder: 
. Sozialwissenschaftliches Themenmodul vertiefend In­
ternationalisierung von Politik und Ökonomie". 
Für das Sozialwissenschaftliche Themenmodul vertie­
fend sind zwei Kernkurse aus Gesellschaft und 1 WPK 
(thematisch zusammenhängend aus Soziologie, Poli­
tikwissenschaft oder den interdisziplinären Fächern) zu 
belegen. Die Prüfungsleistungen umfassen (15 Leis­
tungspunkte): 
a) eine lange Hausarbeit (15-20S.) in einem KK 
(4 CP) 
b) Themenerarbeitung und Präsentation i m  anderen 
KK (3 C P) 
Yrut 
c) ein Leistungsnachweis (2 CP) im WPK. 
2. Weiteres Sozialwissenschamiches Themenmodul 
vertiefend 
Bei zusätzlicher Wah l  eines 2. Sozialwissenschaftli­
ehen Themenmoduls vertiefend muss die Vertiefung in  
einem inhaltlich anderen sozialwissenschaftlichen 
Themenmodul erfolgen als in 1. erfolgen. Die Prü­
fungsleistungen umfassen (10 Leistungspunkte): 
a) ein Protokoll oder Kurzpräsentation in jedem KK 
(1 CP) 
b) ein Leistungsnachweis (2 CP) im WPK. 
� 
Zwei weitere Interdisziplinäre Module Oeweils 5 
Leistungspunkte) können aus dem Optionalbereich 
(siehe C) 2.Studienjahr Absatz 3) gewählt werden 
(Ausnahme: statt 2x5CP-Module kan n  ein Basismo­
dul Medienwissenschaften M1 oder M2 gewählt wer­
den). Im 3.Studienjahr kann außer den im 
2.Studienjahr noch n icht gewählten Optionen als wei­
teres interdisziplinäres Modul zu folgenden Prüfungs­
leistungen gewählt werden: 
j) Recht (Arbeitsrecht I Unternehmensrecht) 
Die Prüfungsleistungen des Faches Recht, die die 
Grundlage tor die Berechnung der Fachnote bilden, 
werden im Optionalbereich im / in den interdis­
zipl inären Modul(en) .. Recht (BGB I + BGB 11)" und 
(bei vertiefender Wahl) "Recht (Arbeitsrecht I Unter­
nehmensrecht)" erbracht. Das Modul .Recht (Arbeits­
recht I Unternehmensrecht)" setzt das erfolgreich be­
standene .Recht (BGB I+BGBII)" voraus. 
Die Prüfungsleistungen u mfassen (5 Leistungspunk­
te): 
bestandene, benotete zweistündige Klausur 'Un­
temehmensrecht (oder wah lweise Arbeitsrecht 
oder Medienrecht) 
� 
20minütlge ModulabschlussprOfung am Ende 
der Lehreinheit. 
3. Kommunikationsmodul "Kommunikation und 
Beratung" 
Eins von den folgenden drei Kommunikationsmodulen 
muss gewählt werden. Die Prüfungsleistungen umfas­
sen (15 Leistungspunkte) i m: 
3.1 Kommunikationsmodul " Interkulturel le Kommunika­
tion": 
a) Hausarbeit (bis 15 S. in engl. Sprache 4 C P) 
b) Präsentation und Handout in eng I. Sprache (3 
CP). 
und: 
c) Kurzpräsentation in engl. Sprache (1 CP). 
� 
3.2. Kom munikationsmodul "Pol itische Komm unikati­
on und Politikberatung": 
a) Prüfungsvorleistungen (7 C P): Protokol l, Kurz­
präsentationen (mit oder ohne, Thesenpapier), 
Postererstellung + -präsentation, Hausaufgaben 
und/oder Themenerarbeitung mit Präsentation (2 
KK mit 2 CP, 1 KK m it 3 C P); 
b) 20minatige mündliche Modulabschlussprü­
fung am Ende der Lehreinheit. 
� 
3.3. Kommunikationsmodul .Pädagogische Kommu­
nikation und Konfliktbearbeitungstraining": 
Teilnahmevoraussetzung tor "Pädagogische Kommu­
nikation und Konfliktbearbeitungstraining" ist die Teil­
nahme an einer Lehrveranstaltung des Moduls B 3 
"Lernen, Lehren und Pädagogische Kommunikation" 
im Bachelorstudiengang Erziehungswissenschaften. 
Die Prüfungsleistungen umfassen (15 Leistungspunk­
te): 
a) eine zweistündige Klausur 
b) ein Referat oder eine veranstaltungsbegleitende 
Hausarbeit oder eine milndllche Prüfung. 
Folgende Studienleistungen milssen im 3.Sudienjahr 
erbracht werden: 
Praktikumsmodul (8 Leistungspunkte): 
a) Bestätigung der Arbeitgeber/innen über die erfolg­
reiche Teilnahme am Praktikum (180h) 
b) Kurzpräsentation des Praktikumsberichts im Prak­
tikumskurs. 
Die Module werden mit folgenden QuallfikatJonsz/elen 
studiert: 
Sozialwissenschaftliches Themenmodul Vertiefend: 
Wahlweise: 
.Sozia lwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Zukunft der Arbeit", 
"Sozialwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Urbanisierung u nd Mobil ität", 
.Sozialwissenschaftliches Themenmodul vertiefend 
Pol itische Steuerung in Staat, Markt und Gesellschaft" 
oder 
"Sozialwissenschaftliches Themenmodul vertiefend In­
ternationalisierung von Politik und Ökonomie". 
Die Studierenden werden befähigt, 
• vertiefte Kenntnisse über den jeweil igen inhaltl ichen 
Schwerpunkt der sozialwissenschaftl ichen Themen­
module eigenständig zu strukturieren sowie Argu­
mentationsl in ien der aktuel len Diskussion wieder­
zugeben und im interdisziplinären Bezug kritisch' zu 
reflektieren. 
• Analysetechn iken und Methodenkenntnisse in einem 
thematischen  Schwerpunkt anzuwenden sowie wei­
tergehende Fragen an den Themenschwerpunkt zu 
formulieren. 
• sich intensiv i m  Rahmen einer längeren Hausarbeit 
sowie einer Präsentation mit dem jeweiligen The­
menschwerpunkt wissenschaftlich argumentierend 
auseinanderzusetzen. 
• Methoden der empirischen Sozialforschung exempla­
risch in einem Lehrforschungsprojekt anzuwenden. 
Interdiszipl inäres Modul "Recht (Unternehmensrecht I 
Arbeitsrecht)" : 
Die Studierenden werden befähigt, 
• sich im wirtschafts-, bzw. arbeits- oder medienrechtli­
chen Bereich zu orientieren u nd ein Verständnis von 
Gesellschaftsformen und Haftung zu entwickeln. 
• die Funktionsweisen eines wettbewerb lichen Ordnungs­
systems zu verstehen. 
Das Kommunikationsmodul "Kommunikation und Bera­
tung" wird mit folgenden Qualifikationszielen studiert zu 
den Schwerpunkten: 
.Kommunikationsmodul Interkulturelle Kommunikation": 
Die Studierenden werden befähigt, 
• zu sprach praktischer (vor al lem auf das Englische be­
zogene) Handlungskompetenz. 
• zu sprachen- und kulturbezogener Analysekompetenz. 
• andere kommunikative Kontexte ("Landeskunde") ken-
nen zu lernen. 
• zur transkulturel len Kontextualisierung. 
� 
"Kommunikationsmodul Politische Kommunikation und 
Politikberatung": 
Die Studierenden werden befähigt, 
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• theoretische Modelle der politischen Kommunikation 
und Politikberatung benennen und einordnen zu kön­
nen. 
• den Themenschwerpunkt der politischen Kommunikati­
on und Politikberatung eigenständig zu strukturieren. 
• Argumentationslinien und Diskussionen des themati­
schen Schwerpunktes wiederzugeben. 
• die institutionellen, rechtlichen und ökonomischen Rah­
menbedingungen einer Mediendemokratie in die Analy­
se mit einzubeziehen. 
• Interessenlagen und Konfliktpotenziale von politischen 
und Medienakteuren im Themenschwerpunkt zu identi­
fizieren und einzuschätzen. 
• die gewonnenen Kenntnisse im interdisziplinären Bezug 
zu medien- und kommunikationswissenschaftlichen Er­
kenntnissen zu reflektieren. 
• den genderspezifischen Blickwinkel auf den Sachverhalt 
einzuneh men. 
• Methodenkenntnisse in einem thematischen Schwer­
punkt der politischen Kommunikation und wissenschaft­
lichen Politikberatung anzuwenden. 
• die theoretischen Erkenntnisse in der wissenschaftli­
chen POlitikberatung und der politischen Kommunikation 
am praktischen Beispiel umzusetzen. 
• Informationen Ober neue Forschungsschwerpunkte im 
Themengebiet zu erlangen. 
• weitergehende Fragen an den Themenschwerpunkt zu 
formulieren. 
Oder "Komm unikationsmodul Pädagogische Kommunika­
tion und Konfliktbearbeitungstraining": 
Die Studierenden werden befähigt 
• zu Kommunikations- und Beratungskompetenz sowie 
Analyse pädagogischer Organisationen 
• Bedingungen und Probleme von Lehr-Lernprozessen 
und pädagogischer Kommunikation zu kennen und zu 
analysieren 
• MedienunterstOtzte Lehr-Lernprozesse zu b.eschreiben, 
zu analysieren und wissenschaftlich begrOnden zu kön­
nen. 
Praktikumsmodul: 
• Das Praktiku m  und der Praktikumskurs dienen der 
Vermittlung berufsqualifIZierender KompeterlZen und 
Kenntnisse. Studierende lernen sozialwissenschaftlieh 
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Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht '{'Ierden, sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 
1. ANGABEN ZUM I NHABER/ZUR I NHABERIN DER QUALIFIKATION 
1.1  Familienname /1.2 Vorname 
1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1.4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Bachelor of Arts (B .A . )  
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Integrierte Sozialwissenschaften 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo-W ilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ / Trägerschaft ) 
U niversität / Staatl iche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Siehe 2. 3  
Status (Typ / Trägerschaft) 
Siehe 2.3 
2.5 Im Unterricht / in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch 
Datum der ZertiflZierung: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Diploma Supplement 
3. ANGABEN ZUR EBEN E  DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 
Bachelor-Studium (Undergraduate) 
Erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre Vollzeitstudium (inkl. Abschlussarbeit), 180 ECTS Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvorraussetzung(en) 
"Abitur" oder äqu ivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM I NHALT U N D  Z U  DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienfonn 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 
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Studierende der Sozialwissenschaften erwerben ausgehend von den Kernbereichen 
Gesel lschaft, Staat und Wirtschaft die theoretischen u nd fachlichen, G rundlagen­
qual ifikationen der, Soziologie,  Polit ikwissenschaft, W irtschaftswissenschaften und 
Methoden der  empirischen Sozialforschung und erlangen die Fähigkeit, d iese u nter 
Einbeziehung von Grundlagen aus weiteren Nachbard iszip l inen auf speziel le Probleme 
anzuwenden . Das Studi u m  befäh igt Studierende zu selbstständigem , theoretisch 
fund iertem sowie methodisch-reflektiertem sozialwissenschaft l ichen Denken.  
Die Absolventinnen u nd Absolventen: 
• besitzen Problemlösefähigkeiten sowie Ken ntnisse über den Konstitutionsprozess 
von Wissenschaft, über das Verhältnis von sozialwissenschaftlichen Theorien und 
gesellschaftl ichem Wandel sowie über wissenschaftlich-analytisches und 
empirisches Arbeiten . Theoriekenntnisse und Methodenkompetenz können in  
Konzepte zur wissenschaftl ichen Analyse gesellschaftl icher Probleme umgesetzt 
werden. 
• haben in  der sozialwissen schaftl ichen Methodenausbi ldung einen Überbl ick über d ie 
Bandbreite der empiri schen Forschungsmethoden erworben .  Dazu gehören 
gleicherm aßen qual itative wie quantitative Erhebungs- und Analyseverfahren .  
Besonderer  Wert wird auf den Umgang m it amtlicher Statistik und  deren 
A ufbereitun g  zu sek u ndäranalytischen Zwecken gelegt. Praktische Übungen dienen 
dem Umgang m it dem Statistikprogramm SPSS. 
• verfügen über professionel le Schlüsselqual if ikat ionen und Sozialkompetenze n ,  d ie 
für Sozialwissenschaftierinne n  und Sozialwissenschaftier in  möglichen Berufsfeldern 
besonders einschlägig s ind. Dazu gehört der Bereich Kommunikation und Beratung . 
Schlüsselqual ifikat ionen i m  engeren Sinne werden vermittelt durch Übungen i n  den 
Bereichen Kommun ikat ive Kompetenz (Rhetorik,  Präsentation,  Multimedia) ,  
Fremdsprachen ( Fachsprachenengl isch) sowie Kreatives Schreiben . Berufsfeld­
qual ifizierende Kompetenzen und praktische Erfahrungen in  mögl ichen 
Berufsfeldern werden durch eine Berufsfeldori entierung (=Kurzprakti kum) ,  e in 
obl igatorisches Praktikum und einen begleitenden P raktikumskurs vermittelt. 
Datum der Zertif ",-.en ' 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
. "  , " , ' ,  " :'DI,�QL __ , ,, _ _____________________ ----==S:::eit::,e.:,3 .!!vo::.!.n.=..6 
1 l i ;: : " , F" ;)xisbezüge analysieren , Handlungsalternativen zur Lösung gesellschaft­
' ;"J '  \ ;'n :c I G mlagen entwickeln und Verantwortung bei der Durchführung von 
, ',' , ' : ,  ; ;' , �}sprozessen übernehmen . Der AufgabensteI lung einer wissenschaft­
, .: ; : : � " ' ; ', ' (' ;b i ldung entsprechend ist das sozialwissenschaftl iche Studium auf 
-- i 1v : rkende Qualifikationen zur Erkenntn isgewinnung und zur  Förderung 
, ;. ( : ,  , : : i i tn i sfortschrittes angelegt. Dabei wird auf  methodische und 
: !i i; ,  i (:; ;  ltierte Ausbi ldung abgestel lt, um über den jewei l igen Stand der 
/ S S f: :dschaften h inaus bei  den Studierenden langfristig d ie Fähigkeit z u  
, ) '  ' , : ' , � '  künftige ,  in  einer rasch sich w�ndelnden Welt noch n icht erkannte, 
" ,  , ; i , : /u :ösen . 
��',o l i  Fähigkeiten zum verantwortlichen Handeln fördern . Dies impl iziert die 
' ; ! ' , ' �:: I eigener Arbeit und eigener Ansprüche für andere zu reflektieren und 
im  Beruf und in der Gesellschaft zu korrigieren.  Beides setzt die 
: nV,rd iszipl inärer Arbeit und d ie Fähigkeiten voraus, zum Gegenstand 
l ::', , lind zu übergreifenden Zusammenhängen vorzudringen . 
• , , ' , ; . " .' ', . " i·:" ', ; , ': U ': - : -: : ,0 , , , r'i l,"ngang 
", : " L '  cl!,;; ; :  belegten Fächern und erteilten Noten sowie den Gegenständen der 
, .!ii ;:: ::::ch riftl ichen Prüfungen sind im "Prüfungszeugnis" enthalten .  Siehe auch 
;,:\c\, . .. 1 r i cH19 der Bachelorarbeit. 
":. , ;  . .. . . .  ' '' ' : , 'i '':' :}i t ',:>:' ,. : ,  ""d�;(: zur Vergabe von Noten 
; \j r " : " ',, ; ': �  :-, ; :, n  ': , 0  .. 1 , 5:::"sehr gut" ; 1 ,6-2,5="gut" ;  2,6-3 , 5="befriedigend" ;  3 ,6-
i.i, i m  Bestehen der Prüfung ist m ind .  die Note 4,0 erforderl ich .  
,," ; "; / 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
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5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Das Studium qualifiziert sowohl  für die Fortsetzung u n d  Vertiefung der wissenschaftl ichen 
Ausbi ldung i m  Rahmen des Masterstudiums (evt. Zulassungsregelungen d ieser 
Studiengänge bleiben h iervon u nberührt) als auch für die Tätigkeit in Staat, Wirtschaft und 
Zivi lgesellschaft auf  nationaler, transnationaler u n d  internationaler Ebene.  D ie  
Absolventinnen und Absolventen werden q ual ifiziert, i n  d iesem Rahmen u .a .  Aufgaben der 
wissenschaftl ichen Sachbearbeitung ,  der Referententätigkeit, der Projektbetreuung ,  der 
pol itischen Bi ldung und Beratun g ,  der Öffentl ichkeitsarbeit, der Moderation und Mediation 
zu übernehmen. 
5.2 Beruflicher Status 
entfä l lt 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
http://www.tu-braunschweig . d e  
http://www .tu-braunschweig.de/isw 
http://www .tu-braunschweig . de/isowi 
6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben 
7. ZERTIFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement n i m mt Bezug auf folgende Orig inal-Dokumente: 
U rkunde über die Verleihung des Grades vom [Datum] 
P rufungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
Vorsitzender des Prüfungsausschu sses 
Offizie l ler Stempel/Siegel 
8.  ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die I nformationen Or das nationale Hochschulsystem a uf d en folgenden Seiten geben Auskunft Ober den 
Grad der Q:.Ja l 'f' ! '  , j,,1i u n d  rjp,., T. ", .' , i , sti( utlon , d ie  sie vergeben hat 
Diploma Supplement 
8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAN01 
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8.2 Studiengänge und -abschlüsse 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und Ihr Institutioneller 
Status 
In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengange traditionell a ls  
integrierte "lange" (einstufige) Studiengange angeboten, d ie  entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artium führen oder mit einer 
Staatsprüfung abschließen. 
Die Hochschulausbildun� wird i n  Deutschland voI) drei Arten von 
Hochschulen angeboten. 
- Universitaten. einschließlich verschiedener spezialisierter Institutio­
nen, bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. 
Traditionell liegt der Schwerpunkt an deutschen Universitaten 
besonders auf der Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene 
Studium vor allem theoretisch ausgerichtet und forschungsorientiert ist. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studiensystem 
sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. Seit 1 998 besteht die 
Möglichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen Studiengangen 
gestufte Studiengange (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr WahlmOglichkeiten und Flexibi l ität beim Planen und 
Verfolgen ihrer Lernziele . bieten, sowie Studiengange international 
kompatibler machen. 
- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieur­
wissenschaftliche und technische Facher, wirtschaftswissenschaftliche 
Facher, Sozialarbeit und Design .  Der Auftrag von angewandter 
Forschung und Entwicklung impliziert einen klaren praxisorientierten 
Ansatz und eine berufsbezogene Ausrichtung des Studiums, was haufig 
integrierte und begleitete Praktika in I ndustrie. Unternehmen oder 
anderen einschlagigen Einrichtungen einschließt. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4. 1 ,  8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenfassende Übersicht. 
8.3 Anerkennung/Akkredltierung von Studiengängen und 
AbSChlüssen 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge tor kOnstlerische 
Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, Schauspiel und M usik, in den 
Bereichen Regie, Produktion und Drehbuch fOr Theater, Film und 
andere Medien sowie i n  den Bereichen Design, Architektur, Medien und 
Kommunikation. 
Um die Qualita! und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu 
stellen, mOssen sich sowohl die Organisation und Struktur · von 
Studiengangen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an 
Studienabschlüsse an den Prinzipien und Regelungen der  Standigen 
Konferenz der Kultusminister der Lander (KMK) orientieren.3 Seit 1 999 
existiert ein bundesweites Akkreditierungssystem tar Studiengange 
unter der Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu 
eingeführten Studiengange akkreditiert werden. Akkreditierte 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte 
Institutionen. Sowohl in  ihrem Handeln einschließlich der Planung von 
Studiengangen als auch in der Festsetzung und Zuerkennung von 
StudienabschlOssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung. 
Studiengänge sind berechtigt, das Qualitatssiegel des 
Akkreditierungsrates zu fOhren.4 




















Bachelor (BAIB.Sc.IB.Eng.JLL.B) 1 1 [1-2 Jahre] 
[3-4 Jahre] . 1 1 Master (MAJM.Sc./M.Eng.JLL.MI 
DiplOm & Magis1er Artium (MA) Grad [4-5 Jahre] 
Staa1sprotung [3-6,5 Jahre] l 
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Besondere �/ 1 I ZuiassungsregeJungen [ / 
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Bachelor (B.A.IB.FAIB.Mus.) 1 1 
[3-4 Jahre] 1 1  Master (M.AJM.FA/M.Mus.) 
[1-2 Jahre] 
Diplom & MA Grad, Zertifikate, zertifizierte Prilfungen 
[4.5 Jahre] r �------------------� 
ln1egriertaAange (einstufige) S1u<Iengänge 
Besondere 












8.4 Organisation und Struktur der Studiengänge 
Die folgenden studiengange können von allen drei Hochschu�ypen 
angeboten werden. Bachelor· und Masterstudiengange können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen 
Hochschultypen und mtt Phasen der Erwerbstatigkeit ZWischen der 
ersten und der zwetten Qualifikationsstufe studiert werden. Bei der 
Planung werden Module und das Europaische System zur Akkumulation 
und Transfer von Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kredttpunkte entsprechen. 
8.4.1 Bachelor 
In Bachelorstudiengangen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vermittelt. 
Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
studiengange, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen 
gemaß dem Gesetz zur Errichtung einer stiftung zur Akkreditierung von 
studiengangen in Deutschland akkreditiert werden. S 
studiengange der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit 
den Graden Bachelor of Arts (BA) ,  Bachelor of Science (B.Sc. ) ,  
Bachelor of Engineering (B. Eng. ) ,  Bachelor of Laws (LL. B. ) ,  Bachelor of 
Fine Arts (B. FA) oder Bachelor of Music (B. M us . )  ab. 
8.4.2 Master 
Der M aster ist der zweite studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 
Jahren. Masterstudiengange sind nach den Pro@ypen "starker 
anwendungsorientiert' und "starker forschungsorientiert" zu 
differenzieren. Die Hochschulen legen für jeden Masterstudiengang das 
Profil fest. 
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
studiengange, die mrt dem Master abgeschlossen werden, müssen 
gemaß dem Gesetz zur Errichtung einer stiftung zur Akkreditierung von 
studiengangen in Deutschland akkreditiert werden. 6 
studiengange der zweiten Qualifikationsstufe (Master) schließen mit 
den Graden Master of Arts (M.A.) ,  Master of Science (M .Sc. ) ,  Master of 
Engineering (M .Eng. ) ,  Master of Laws (LL M.) ,  Master of Fine Arts 
( M . FA )  oder Master of Music (M . Mus.) ab. Weiterbildende 
Masterstudiengange, sowie solche, die inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z. B. MBA). 
8.4.3 Integrierte .Iange" einstufIge Studiengänge: 
Diplom, Magister Artlum, Staatsprüfung 
Ein integrierter studiengang ist entweder mono-disziplinar (Diplom· 
abschlUsse und die meisten staatsprüfungen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfachern oder einem Haupt· und 
zwei Nebenfachern (Magister Artium). Das Vorstudium ( 1 , 5  bis 2 Jahre) 
dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb im jeweiligen 
Fach. Eine ZWischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist VorauSsetzung für die 
Zulassung zum Hauptsludium, d. h .  zum fortgeschrittenen studium und 
der Spezialisierung. Voraussetzung für den Abschluss sind die Vortage 
einer schriftlichen Abschlussarbett (Dauer bis zu 6 Monaten) und 
umfangreiche schrift�che und mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche 
Regelungen gelten für die staatsprüfung. Die erworbene Qualifikation 
entspricht dem Master. 
. Die Regelstudienzeit an Universitaten betragt bei integrierten 
studiengangen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5 
Jahre (staatsprüfung). Mit dem Diplom werden ingenieur·, natur· und 
wirtschaftswissenschaftliche Studiengange abgeschlossen. In  den 
Geisteswissenschaften ist der entsprechende Abschluss in der Regel 
der Magister Artium (MA).  In den Sozialwissenschaften variiert die 
Praxis je nach Tradition der jeweiligen Hochschule. Juristische, 
medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstudiengange schließen 
m it der staatsprüfung ab. 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und staatsprüfung) 
sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur 
Promotion. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der 
Hochschule festgelegt werden, S. Abschnitt 8.5. 
• Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) betragt bei integrierten 
studiengangen 4 Jahre und schl ießt mit dem Diplom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promotionsrecht; qualifiZierte Absolventen 
kön nen sich fOr die Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten 
Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5. 
- Das studium an Kunst· und Musikhochschulen ist in seiner 
Organisation und struktur abhangig vom jeweiligen Fachgebiet und der 
ind ividuellen Zielsetzung "I�ben dem Diplom· bzw Magisterabschluss 
g ibt es bei integnerten studiengangen Zertifikate und zertifizierte 
Abschlussprüfung"" · ,cr spezielle Bereiche und berufiiche Zwecke. 
�. sltato' , .,Nle gleichgesteme Hochschulen und einige Kunst· und 
III1Uf:iI· ·  5chulen sind promotionsberechtigt. Formale Voraussetzung 
_ ,  ':ulassung zur  Promotion ist ein qualifiZierter Masterabschluss 
(Fachhochschulen und Universitaten) ,  ein M agisterabschluss, ein 
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Diplom, eine staatsprüfung oder ein äquivalenter ausländischer 
Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgrades oder 
eines Diplom (FH) können ohne einen weiteren studienabschluss im 
Wege eines Eignungsfeststel lungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die Universitaten bzw, promotionsberechtigten Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 
Eignungsprüfung. Voraussetzung fOr die Zulassung ist außerdem, dass 
das Promotionsprojekt von einem Hcchschullehrer als Betreuer 
angenommen wird .  
8.6 Benotungsskala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst oblicherweise 5 Grade (mit 
zahlenmaßigen Entsprechungen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): "Sehr gut" ( 1 ), "Gut" (2), "Befriedigend" (3), 
,Ausreichend" (4), "Nicht ausreichend" (5). Zum Bestehen ist 
mindestens die Note ,Ausreichend" (4) notwendig. Die Bezeichnung fOr 
die Noten kan n  in Einzelfallen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS· 
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 1 0%), B (die 
nächsten 25%), C (die nächsten 30%), D (die nächsten 25%) und E 
(die nächsten 1 0%) arbeitet. 
8.7 Hochschulzugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen studiengangen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das 
studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird . Der 
Zugang zu Kunst· und Musikhochschulen kann  auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen können in bestimmten Fallen zusatzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchfUhren. 
8.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik 
• Kultusministerkonferenz (KMK) (ständige Konferenz der Kultusminister 
der Lander in der Bundesrepublik Deutschland); Lennestr. 6, D·531 1.3 
Bonn ;  Fax: +49(0)228/501 ·229; Tel. : +49(0)2281501-0 
· Zentralstelle for auslandisches Bildungswesen (laB) als deutsche 
NARIC; www. kmk.org; E-Mail :  zab@kmk.org 
• "Dokumentations· und Bildungsinformationsdienst" als deutscher 
Partner im EURYDICE·Netz, für Informationen zum Bildungswesen i n  
Deutschland (www.kmk.org/dakulbildungswesen. htm ; E-Mail : 
eurydice@kmk.org) 
• HOChschulrektorenkonferenz (HRK) ; Ahrstr. 39, [)'531 75 Bonn ;  Fax: 
+49(0)228/887·1 10 ;  Tel . : +49(0)228/887·0; www.hrk.de; E-Mail :  
sekr@hrk.de 
· "Hochschulkompass" der Hochschulrektorenkonferenz, enthalt 
umfassende Informationen zu Hochschulen, studiengangen etc. 
(www. hochschulkompass.de) 
1 
Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die d irekt das Diploma 
2 
Supplement betreffen. Informationsstand 1 .7.2005. 
Berufsakademien sind keine Hochschulen, es g ibt sie nur in einigen 
Bundeslandern . Sie bieten studiengange in enger Zusammenarbeit 
mit privaten Untemehmen an. studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengange an, deren AbschlUsse 
einem Bachelorgrad einer HOChSChule g leichgestellt werden können, 
wen n  sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert 
sind. 
3 . Landergememsame strukturvorgaben gemaß § 9 Abs. 2 HRG fOr die 
Akkreditierung von Bachelor· und MasterstUdiengangen (Beschluss 
4 
der Kultusministerkonferenz vom 1 0. 10.2003 i . d .F. vom 21 .4.2005). 
"Gesetz zur Errichtung einer stiftung ,stiftung zur Akkreditierung von 
studiengangen in Deutschland"', in Kraft getreten am 26 02.05, GV 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der 
Länder zur stiftung "stiftung : Akkreditierung von Studiengangen in  
Deutschland" (Beschluss der KUltusministerkonferenz vom 
5 
1 6. 1 2 2004). 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
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Di ploma Su pplement 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Couneil of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the 
supplement is to provide suffieient independent data to improve the international 1ranspareney' and fair aeademie and professional reeognition of 
qualifieations (diplomas, degrees, certifieates ete.). It is designed to provide a description of the nature, level, eontext, content and status of the 
studies that ware pursued and successfully completed by the individual named on the original qualifieation to whieh this supplement is appended .  
It should b e  free from any value jUdgements, equivalence statements o r  suggestions about recognilion. Information I n  all eight seetions should be 
provided. Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 
1 .  HOLDER OF THE QUALI FICATION 
1 .1  Family Name / 1 .2 First Name 
1 .3 Date, Place, Country of Birth 
1.4 Student 10 Number or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Qualification (ful I ,  abbreviated; in original language) 
Bachelor of Arts (B.A.)  
Title Conferred (fulI, abbreviated; i n  original language) 
Not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Integrated Social Sciences 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische U nivers ität Caröla-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Type / Control) 
University / State Institution 
2.4 Institution Adminislering Studies ( in  original language) 
See 2.3 
Status (Type I Control) 
See 2.3 
2.5 Language(s) of  InstructionlExamination 
German 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
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3. LEVEL OF THE QUALI FICATI O N  
3 . 1  Level 
Undergraduate 
3.2 Official Length of Programme 
3 years full-time study ( 180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
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"Abitur' (German entrance qual ification for university) o r  equ ivalent 
4. CONTENTS AND RESULTS GAIN E D  
4 . 1  Mode o f  Study 
Full-time 
4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate 
Students in the "Integrated Social Sciences Bachelor-Programme" wi l l  acqu ire theoretical 
and professional basic principles of sociology, pol itical science ,  etonomic science and 
e m p i rical  social research starting from the domains of society, state and economy. They 
achieve the abil ity to apply these ski l ls  in order to solve special problems with reference to 
basics from neighbouring d i scip l ines.  The programme qualifies students for independent, 
theoretical wel l-founded as wei l  as methodical-reflected socio-scientific thinking . 
Graduates 
• are competent i n  scientific problem-solving and the constitutional process of 
Sciences. They know about the i nterdependence between socio-scientific theories 
and social change.  Theoretical knowledge and methodical  competence can be 
implemented i n  concepts for the scientific analysis of social problems. 
• have got a general  idea of the spectrum of empirical  social research including 
qual itative and quantitative analyses. They are competent to apply official statistics 
and for condition ing statistic for secondary analysis. 
• achieve professional ski l ls  and social com petence which are usefu l in  the 
occupational fie lds of Social "Scientists. This  i ncludes communication and consulting .  
Key ski l ls are acqu i red in  communication (rhetoric, presentation techniques, 
multimed ia) , fore ign language (Engl ish upper i ntermediate, for political scientists) 
and creative writing .  Professional ski l ls wil l  be acquired in u nits of practical tra in ing.  
• can analyse practical experience ,  develop alternative solutions for societal problems 
and are able to assume the responsibi l i ty for real is ing processes of changing.  
According to the task of a scientific  education  the socio-scientific study is designed 
on long-term effects of ski l ls  for gain ing awareness und for supporting the advance 
of awareness. The methodical and problem-oriented edu cation qual ifies the 
graduates to solve future p roblems of a fast changing society even beyond the level 
of knowledge of actual  social sciences. 
The study shall advance the abi l ities for acting responsible.  This impl ies the abi l ity to reflect 
towards others the consequences of own work .and of own demands. Further it impl ies the 
ab i l ity to correct the own behavior in profession and in  society. Both presuppose the 
wil l i n gness for multid iscip l inarity and the ski l l  to expand i nto the subject of other d iscip l ines 
and i nto comprehensive contexts. 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
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4.3 Programme Details 
See (ETCS) Transcript for l ist of courses and g rades ; and "Prüfungszeugnis" (Final 
Examination Certificate) for subjects assessed i n  fina l  examinations (written and oral) ;  and 
topic of thesis ,  includ ing grading .  
4.4 Grading Scheme 
General  grading scheme:  1 ,0-1 , 5  = "Very Good" , 1 ,6-2 , 5  = "Good" , 2 , 6-3 , 5  ="Satisfactory" , 
3 ,6-4 ,0 = "Sufficient" ,  5 ,0  = "Fail" 
1 , 0 is  the h ighest g rade, the min imum passing grade is 4,0.  
ETCS grades: 
A - first 1 0% 
B - next 25% 
C - next 30% 
D - next 25% 
E - next 1 0% 
4.5 OVerall Classification (in original language) 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
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5. F U N CTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access t o  Further Study 
Access to graduate progra mmes in accordance with further admission regulations. 
The programme qual ifies for continu ing and deepening the academic education in  the 
Master-Programme as wei l  as starting professional work i n state , economy and civi l  society 
on national ,  transnational or i nternational level .  The graduates are qual ified in  this context to 
fulfi l tasks of scientific processing , consulting , project monitoring ,  pol itical education,  
marketing ,  moderation and mediation . 
5.2 Professional Status 
Not applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATIO N  
6 . 1  Additional Information 
www.tu-braunschweig. de 
www.tu-braunschweig. de/isw 
www . tu-braunschweig. de/isowi 
6.2 Further Information Sources 
7. C E RTIFICATION 
This D iploma Supplement refers to the fol lowing orig inal documents:  
U rkunde über d ie Verle ihung des G rades vom [Date] 
P rüfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Records vom [Date] 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGHER E D U CATION SYSTEM 
The i nformation on the n ationa l  h ig her education system on the fol lowing pages provides a context for the 
qual ification and the type of h igher education that awarded it. 
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8. INFORMATION ON THE GERMAN HIGH ER EDUCATION 
SYSTEM1 
8.1 Types of InstItutions and Instltutional Status 
Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of 
Higher Education Institutions (HEI). 2 
- Universitaten (Universities) including various specialized institutions, ' 
offer the whole range of academic disciplines. In the German tradition, 
u nivers�ies locus in particular on basic research so that advanced 
stages of study have mainly theoretical orientation and research­
oriented components. 
- Fachhochsohulen (Universities of App/ied Sciences) concentrate their 
study programmes in  engineering and other technical d iscipl ines, 
business-related studies, social work, and design areas. The common 
mission of applied research and development implies a distjnct 
application-oriented focus and professional character of studies, which 
include integrated and supervised werk assignments in industry, 
enterprises or other relevant institut ions. 
- Kunst- und Musikhochschulen (Universities 01 ArtlMusic) offer studies 
for artistic careers in  fine arts. performjng arts and music; in  such fjelds 
as directing, production, writing in  theatre, film, and other media; and in 
a variety cf design areas, architecture, media and communication. 
Higher Education Inst�utions are etther state or state-recognized 
instttutions. In  their operations, including the organization of studies and 
the designation and award 01 degrees, they are both subject to higher 
education legislation. 
Table 1: Institutions, Pr 
I 
8,2 Types of Programmes and Degrees Awarded 
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Studies in all three types cf jnstitutions have traditionally been offered in 
integraltid "Iong" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister 
Arlium degrees or completed by a Staalsprtifung (State Examination). 
Within the framework of the Bologna-Process one-tier study 
programmes are successively being replaced by a two-tier study 
system. Since 1 998, a scheme of first- and second-Ievel degree 
programmes (Bachelor and Master) was introduced to be offered 
parallel to or instead of integrated "Iong" programmes. These 
programmes are designed to provide enlarged variety and flexibility to 
students in planning and pursuing educational objectives, they also 
enhance international compatibiltty of studies. 
For details cf. sec. 8 .4. 1 ,  8.4,2, and 8.4.3 respectively. Table 1 
provides a synoptic summary. 
8.3 Approval/Accreditatlon of Programmes and Degrees 
To ensure quality and comparabiltty of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to conform to principles 
and regulations established by the Standing Conlerence ot the 
Ministers cf Education and Cultural Affairs cf the Lander in the Federal 
Republic of Germany (KMK). 3 In 1 999, a system of accreditation for 
prograillmes of study has become operational under the control 01 an 
Accreditation Council at national level. All new programmes have to be 
accredited under this scheme; after a successlul accreditation they 
receive the quality-Iabel 01 the Accreditation Council. 4 
I 
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, 'h .  ' , '  , O : " l . " e , , : ·'k� ilPply to al l  three typeS of institutions, 
'." .. ':. , s': ' jdy courses may be studied consecutively, 
' :  ... : ::' . ' J 'l rlstitutions, at different types of higher 
. . " " : : , ,  phases o f  professional work between the 
,'" .' ,. ' i" .O;,[lon, The organiZation of the study 
, .  " ,'" ,d" lar components and of the European 
. q',uL.'tnn System (EGTS) wrth 30 credits 
" I ,  :; ':" r.es lay the academic foundations, 
q,. ::: nd lead to qualifications related to the 
'lelol ,j"'gree is awarded after 3 to 4 years, 
" ' ,, , "" ,'.: !ncludes a thesis requirement. study 
. " . , ., :". "jegree must be accredited according to 
:'�ton for the Accredrtation of study 
: �' o · " . ,C:':OI) lead to Bachelor cf Arts (BA), 
: /:l "3 , ; ; .  i3'ryCh,�lor of Engineering (B. Eng.) ,  Bachelor 
. •  . ' si I'me Arts (BFA. ) or Bachelor of Music 
. U el ,t'h zmother 1 to 2 years, Master study 
" l i , a' ,n ': i;,ted by the profile types "more practice-
; , , , - , ' "cc, '  ".::·" , c) ,-:xi"n!ed". Higher Education I nstitutions 
, .. .  . ." " ." . " 'h!'" s!Jdy programme. 
' . ' ,"  . :J ", .nme includes a thesis requirement. 
Ul" Master degree must be accredrted 
" Foundation for the Accreditation .of 
.i" i,M,,"tor) lead to Master cf Arts (MA),  
'i. ;· d",,' of Engineering (M. Eng,) ,  Master of 
" : "i>' i,rls (M,FA) or Master of M usic 
,01, rt%, which are designed for continuing 
on the preceding Bachelor study 
" ""ent, may carry other designations 
' ! ' !i . .  ;" ', ;nmes (One.Tler): 
: ;f " ,'" /!rtium, Staatsprüfung 
·C,· either mono-disciplinary (Diplom 
:rnpleted by a Staatsprafung) or 
. .. ,: " ' ; '  'wo major or one major and two minor 
slage ( 1 .5  to 2 years) focuses on 
.,'" " ',k"',d,,Uons of the field(s) of study, An 
.. · ' ! · · ·n  .. l/orprafung for Diplom degrees; 
"'0nts for the Magister Arlium) is 
, ,,tage of advanoed studies and 
· , · · . ' ; 1 . ;  include submission of a thesis (up 
-., . , ,".,Yjhensive final written and oral 
a pply to stiJdies leading to a 
, ,, I :i '.oalion is equivalent to the Master 
" "c. , ·)/i (U) last 4 to 5 years (Diplom 
' . " : )  li :) years (Staatspr(lfung). The Diplom 
, , " l J ' :1Cc>f'lnQ Llisciplines, the natural sciences as 
.: I i: t.l1e humanities, the corresponding 
. ; , '" " ", (M .A.) .  In the social scienoes, the 
i :;.;'i'Jnal tradrtions. studies preparing 
cal ,md teaching professions are 
. t;?,�jister Arlium and Staatspt11fung) 
l , - . \ qualify to apply for admission to 
:c l 'i,·" tes for admission may be defined by 
' . ,'  :,c" ,c;. 8.5. 
. i ,;uien (FH)/Universities of Applied 
. •  ;ce! to a Diplom (FH) degree. While 
' ,'; ' ," nr, ' nstitutions, qualified graduates 
studies at doctorate--granting 
" "':',,' k,o:lU/en (Universities of ArtlMusic 
'. : '  · . . ·· ... lbJ!ion. depending on the field and 
lo DiplomlMagisler degrees, the 
,,':' '" · " · .>N3",i,-; include Gertificates and certified 
(l :/  ::.' 
f, 
. ,< , professional purposes. 
' < ' ::utions of university standing and 
-ir"" doctorate-granting institutions. 
';' -" :D doctoral wark is a qualified Master 
'J ,j Diplom, a Staatsprafung, or a 
. : : ' ;",j holders of a Bachelor or a 
Diplom (FH) degree may aiso be admitted to doctoral studies without 
acquisition of a further degree by means of a procedure to determine 
their aptitude. The universities respectively the. doctorate--granting 
institut ions regulate entry 10 a doctorate as weil as the structure of the 
prooedure to determine aptitude. Admission further requires the 
acceptance of the Dissertation research project by a professor as a 
supervisor. 
8.6 Gradlng Scheme 
The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with 
numerical equivalents; intermediate grades may be given): " Sehr Gut' 
( 1 )  = Very Good; "Gut' (2) = Good; "Befriedigend' (3) = Satisfactory; 
"Ausreichend' (4) = Sufficient; "Nicht ausreichend' (5) = Non­
SufficientlFail .  The minimum passing grade is "Ausreichend' (4). Verbal 
designations of grades may vary in some cases and for doctoral 
degrees. 
In addition institutions may already use the EGTS grading scheme, 
which operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), G (next 30 
%), D (next 25 %), and E (nex! 10 %). 
8.7 Access to Higher Education 
The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine 
Hochschulreife, Abitut') after 1 2  to 1 3  years of schooling allows for 
admission to all higher educational studies. SpecialiZed variants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow for admission io particular 
discipllnes. Access to Fachhochschulen (UAS) is also possible with a 
Fachhochschulreife, which can usually be acquired after 12 years of 
schooling. Admission to Universities of ArtlMusic may be based o n  
other or require addrtional evidence demonstrating individual aptitude. 
Higher Education Institutions may in ' certain cases apply additional 
admission procedures. 
8.8 National Sources of Information 
- Kultusministerkonferenz (KMK) [standing Conference cf the Ministers 
of Education and GuHural Affairs of the lancier in the Federal Republic 
of Germany]; Lenn�strasse 6, D-53 1 1 3  Bonn ;  Fax: +49[0]2281501 -
229; Phone: +49[0]228/501 -0 
- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIG; 
www. kmkorg; E-Mai l :  zab@kmk.org 
• "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDIGE·Unit, providing the national dossier on the education 
system (www. kmk. org/doku/bildungswesen. htm; E-Mail :  
eurydice@kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors' Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-531 75 Bonn;  Fax: +49[0]228/887-1 1 0; Phone: 
+49[0]228/887-0; www. hrk.de; E-Mai l :  sekr@hrkde 
- "Higher Education Gompass" of the German Rectors' Conference 
features comprehensive information on institutions, programmes of 
study, etc. (www. higher-education-compass. de) 
1 
The information covers only aspects d irectly relevant to purposes of 
2 the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2005. 
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
Institutions, they only exist in some of the UirnJer. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
German accreditation agency . 
3 
Gommon structural guidel ines of the Lander as set out in Article 9 
Glause 2 of the Framework Act for Higher Education (HRG) for the 
accreditation of Bachelors and Master's study courses (Resolution of 
t�e standing Conference of the Ministers of Education and Gultural 
Affairs of the Lander in the Federal Republic of Germany of 1 0. 1 0. 
2003, as amended on 2 1 .4.2005). 
4 "  
Law establishing a Foundation 'Foundation for the Accreditation of 
study Programmes in Germany'", entered into force as from 
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Lander to the Foundation "Foundation: Foundation 
for the Accreditation of study Programmes in Germany" (Resolution of 
the standing Gonference of the Ministers of Education and Gultural 
Affairs of the Lander in  the Federal Republic of Germany of 
1 6. 1 2 . 2004. 5 
See note No. 4. 
6 See note No. 4. 

